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Territoriale Veränderungen in der NS-Zeit: Ein- und Angliederungen sowie 
besetzte Gebiete 

 

a. Eingliederungen: 

Saargebiet 

1935 nach Volksabstimmung als Saarverwaltungsbezirk zunächst unter einem 
Reichskommissar 

Österreich 

Die Österreichischen Bundesländer werden 1939 (Ostmarkgesetz) zu sieben 

selbständigen Reichsgauen, an deren Spitze ein dem Reichinnenministerium 

unterstellter Reichsstatthalter steht. Die sog. Alpen- und Donaureichsgaue 

sind:  

- Wien 

-  Salzburg 

- Steiermark (Graz) 

- Kärnten (Klagenfurt) 

- Niederdonau (Wien) 

- Oberdonau (Linz) 

- Tirol-Vorarlberg (Innsbruck). 

Eingliederungen in bestehende Verwaltungsorganisationen: 

- 1938: Kreise Prachatitz, Eisenstein und Berg Reichenstein in Bayern 

- 1939: Memelgebiet in die Provinz Ostpreußen, Regierungsbezirk 

Gumbinnen 

- 1939: Oberschlesien (vergrößert im Vergleich zu den 1920 abgetretenen 

Gebieten) an die Provinz Schlesien 

- 1939: der Kreis Suwalki (Sudauen) und der Regierungsbezirk Zichenau an 

die Provinz Ostpreußen 

- 1940: Eupen-Malmedy-Moresnet in die Rheinprovinz 

Eingliederungen als eigenständige Verwaltungsorganisationen: 

- 1938: Reichsgau Sudetenland     Regierungsbezirke in: Karlsbad 

Reichenberg 
Troppau 

- 1939: Reichsgau Danzig-Westpreußen   Regierungsbezirke in: Danzig 

Bromberg 
Marienwerder 

- 1939: Reichsgau Wartheland      Regierungsbezirke in: Posen 

Hohensalza 

Litzmannstadt 

Bem.:  als Eingegliederte Ostgebiete werden die Reichsgaue Danzig-
Westpreußen und Wartheland, Ostoberschlesien, der Regierungsbezirk 
Zichenau und der Kreis Suwalki bezeichnet. 
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b. als „Nebenländer“ dem Reich „angegliedert“ mit einer Hitler direkt 

unterstellten Regierung bzw. Verwaltung: 

- 1939: Protektorat Böhmen und Mähren (in das Reichsgebiet eingegliedert) 

Reichsprotektor: Reinhard Heydrich, nach dessen Ermordung wird ein 

deutsches Ministerium für Böhmen und Mähren neben die tschechische 

Verwaltung gestellt. 

- 1939: Generalgouvernement (mittelbares Reichsgebiet) 

Durch Führererlass vom 12.10.1939 wurden die bisher militärisch 

besetzten polnischen Gebiete (soweit nicht in das Reich eingegliedert) 

deutscher Zivilverwaltung unter einem Generalgouverneur (Hans Frank) in 

Krakau unterstellt.  

Gegliedert in Distrikte: Krakau, Lublin, Radom, Warschau und (1941) 

Lemberg. Polnische Verwaltung gab es nur auf der untersten Ebene 

(Gerichtsbarkeit, Gemeindevorstände). 

 

c. Angegliederte Gebiete (zivil verwaltete Gebiete durch Glieder des 

Reiches, an der Spitze stand ein Chef der Zivilverwaltung (CdZ), der dem 

Führer unmittelbar unterstand und regelmäßig zugleich Gauleiter im 

angrenzenden Reichsgebiet war): 

- Luxemburg   CdZ: Gauleiter Moselland Simon 

- Lothringen  CdZ: Reichsstatthalter und Gauleiter Saar-Pfalz  

     Bürckel 
- Elsaß   CdZ: Reichsstatthalter und Gauleiter Baden Wagner 

- Oberkrain-Krain  CdZ: Reichsstatthalter und Gauleiter Kärnten  

     Rainer 

- Südsteiermark  CdZ: Reichsstatthalter und Gauleiter Steiermark Dr.  

     Uiberreither 
- Bialystock  CdZ: Gauleiter und Oberpräsident von Ostpreußen  

Koch 
In diesen Gebieten, die völkerrechtlich nur besetzt waren, wurde durch die 
weitgehende Einführung der deutschen Amtssprache, der deutschen 
Staatsangehörigkeit für Volksdeutsche und deren Wehrpflicht die förmliche 
Einverleibung in das Reich nach dem Krieg vorbereitet. Einen ähnlichen 
Status erhielten 1943 nach dem Frontwechsel Italiens die Operationszone 
Alpenvorland und die Operationszone Adriatisches Küstenland.  

 

d. Besetzte Gebiete: 

Der Besatzungsstatus der Länder, deren Annexion nicht oder nicht offen 
vorgesehen war, war unterschiedlich. 

Bem.: als Besetzte Ostgebiete werden die besetzten Gebiete der 
Sowjetunion bezeichnet. 

- unter militärischer Verwaltung 

o Rückwärtige Heeresgebiete (z.B. Smolensk) 
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o Wehrmachtsbefehlshaber Süd-Ost in Saloniki, mit unterstellten 

Militärbefehlshabern in Serbien (Belgrad), Saloniki und Ägäis 

(Saloniki) sowie in Südgriechenland (Athen) 

o Militärbefehlshaber in Frankreich (Paris) 

o Militärbefehlshaber Belgien und Nordfrankreich (Brüssel) 

- unter ziviler Verwaltung 

o Reichskommissariate (mit Reichskommissaren an der Spitze) 

 Reichskommissar für die besetzten norwegischen Gebiete 

 Reichskommissar für die besetzten niederländischen Gebiete 

 Reichskommissar Ostland mit Generalbezirken Litauen, 

Lettland, Estland und Weißruthenien  

 Reichskommissar in der Ukraine mit Generalbezirken Brest-

Litowsk, Shitomir, Kiew, Nikolajew, Dnjepropetrowsk 

Die Reichskommissare Ostland und Ukraine unterstanden als 
zivile Verwaltungsträger dem Reichsministerium für die 
besetzten Ostgebiete. Zur Erfüllung ihrer Verwaltungsaufgaben 
bedienten sie sich landeseigener Behörden. Mittelinstanz waren 
Generalbezirke mit Generalkommissaren an der Spitze. 

o Operationszonen (mit Obersten Kommissaren an der Spitze) 

 Operationszone Alpenvorland (1943) mit den Provinzen 

Bozen, Trient und Belluno) 

 Operationszone Adriatisches Küstenland  

- Sonstige 

o Reichsbevollmächtigte (Rbm) 

 Reichsbevollmächtigte in Dänemark, 1940 

 Reichsbevollmächtigte für die Slowakei, 1944 

 Reichsbevollmächtigte in Ungarn, 1944 

o Bevollmächtigte Generale (Bvm.G.) der Deutschen Wehrmacht 

 Bvm.G. der Deutschen Wehrmacht bei der Regierung in 

Vichy (1942) 

 Bvm.G. der Deutschen Wehrmacht in Kroatien 

 Bvm.G. der Deutschen Wehrmacht bei der italienischen 

Regierung, 1943 

 


